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ZUR DIAGNOSE DER GEGENWAERTI GEN SITUATION DER FACHD IDAKTI  KEN 
I N  DER LEHRERBILDUNG 
Hei nz Wyss/Kurt Reusser 
1. Neuland i n  der Primarlehrerausbildung: von der Unterr ichts lehre (Metho- 
d i k )  zur Didakt ik  (Allgemeine Didakt ik  und Fachdidaktik) 
I n  keinem anderen Bereich ha t  der LEMO-Bericht so innovat iv  gewirkt und 
i n  g le icher  Weise zur Verbesserung und Professional is ierung der Lehrer- 
b i ldung herausgefordert wie gerade i n  der Didakt ik:  i n  der grundlegend 
den, auf  den Wechselbezug von Theorie und Praxis abgestützten Allgemei- 
nen Didakt ik  und i n  den fachspezifischen, von ihrem Ansatz her i n  g l e i -  
cher Weise praxisnah konzip ier ten Einzeldidakt iken. 
Die Allgemeine Didakt ik  versteht s i ch  a l s  Theorie des Lehrens und Ler- 
nens i n  der Schule, didakt isches Nachdenken und Handeln a l s  Analyse der 
Bi1 dungsziele, a l s  K r i t i k  der Werte und Normen, d i e  den Unterr ichtspro- 
zessen vorgegeben s ind und d i e  unsere Schulpraxis steuern, a l s  Klärung 
der Inha l te  und a l s  Begründung der K r i t e r i e n  i h r e r  Auswahl sowie a l s  
e i n  Ermi t te ln  der Arbeitsformen, d i e  diesen Zielen und Inhalten, den i n -  
s t i t u t i o n e l l e n  Bedingungen von Unte r r i ch t  und den subjekt iven Lernvoraus- 
setzungen der Schüler gemäss sind. Im Unterschied dazu "beschäf t ig t  s i ch  
d i e  Fachdidakt ik m i t  der Didakt ik  des einzelnen Schulfaches oder e iner  
r e l a t i v  eng umgrenzten Fächergruppe" (LEMO 11 3). 
Die so geplante und v i e l e r o r t s  i n  Ansätzen bere i t s  ve rw i rk l i ch te  Neuord- 
nung der beruf l ichen Ausbildung der Primarlehrer, i m  besonderen d i e  Ein- 
führung und Ausgestaltung der Fachdidaktiken, erweist s i ch  im Rückblick 
auf das, was s i c h  i n  den vergangenen Jahren i n  der Lehrerbildung ange- 
bahnt hat, a l s  d i e  markanteste Veränderung und a l s  der am nachhalt igsten 
wirksame Entwickl ungsimpul s, der vom LEMO-Bericht ausgegangen i s t .  
2. Die Schul fächer und d i e  aus ihnen hervorgehenden Fachdi daktiken 
Die Schulfächer, denen s ich  d i e  Fachdidaktiken zuordnen, def in ieren s ich  
a l s  kategor ia le  i n h a l t l i c h e  und methodische Gesichtspunkte, anhand deren 
w i r  unser Weltwissen ordnen, a l s  Perspektiven, unter denen w i r  d i e  Natur- 
und Ku1 turwel t wahrnehmen. Sie s ind Ausdruck unseres über1 ie fe r ten  Kul- 
turverständnisses und beinhalten d i e  ihm entsprechenden Denkweisen und 
Deutungsmuster. Die Fachbereiche und i h r e  gegenseitigen Abgrenzungen 
s ind zwar geschicht l ich und kul t u r e l l  geprägt ,"gleichsam geronnene Kon- 
zentrate von Lebensbereichen" (MESSNER 1983), jedoch im Pr inz ip  wie d i e  
Wissenschaften und d i e  gesel lschaf t l ichen Bedingungen einem ständigen 
Wandel unterworfen, d. h . veränderbar. Wie der B e g r i f f  des "Fächerkanons" 
der I n s t i t u t i o n  Schule jedoch erkennen läss t ,  kommt den t rad ie r ten  Fä- 
chern G ü l t i g k e i t  zu. Die la te in ische  Entsprechung zu gr iechisch "kanh"  
(Richtmass, Regel ) s ind  B e g r i f f e  wie "regula", "norma". Das l ä s s t  auf 
Verfestigung und Erstarrung schl iessen. 
I n  den meisten Fä l len  beziehen s ich  diese e tab l ie r ten  Schulfächer auf 
d i e  h i n t e r  oder über ihnen stehenden Fachwissenschaften. An ihnen or ien-  
t i e r e n  s i e  s i ch  und durch s i e  wissen s i e  s i ch  l e g i t i m i e r t .  
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Sie steuern das Unterrichtsgeschehen anhand der nach Fächern aufgegl ie- 
derten Lehrpläne und Stundenpläne sowie durch d i e  fachbezogenen Lehr- 
m i t t e l .  Die Inha l te  des Unterr ichts  ordnen s ich  den Fächern zu, und d i e  
schulischen Vermittlungs- und Erarbeitungsformen erweisen s ich  i n  hohem 
Masse durch das i n  den einzelnen.Wissenschaftsdisziplinen entwickelte 
Instrumentarium an Arbeitsverfahren und Lernmethoden b e s t i r n t .  
I n  dem Masse wie i n  unserem hierarch isch s t r u k t u r i e r t e n  Schulsystem von 
Schultyp zu Schultyp das Anspruchsniveau des Unterr ichts  s te ig t ,  ver- 
s t ä r k t  s i ch  dieser Fächerbezug durch e ine zunehmend s p e z i a l i s i e r t e  fach- 
wissenschaft l iche Ausbildung der Lehrer. Der Auf- und Ausbau der Fach- 
didakt iken vers tä rk t  diese Tendenz zur Spez ia l i tä t ,  der s i ch  d i e  Lehrer 
zugehörig und verp f l  i c h t e t  wissen. Es i s t  n i c h t  auszuschl iessen, dass 
s ich  dieser Trend im Zuge der fachdidaktischen Verwissenschaftlichung 
des Unterr ichts  auch auf  d i e  Primarschule und auf das Berufsverständnis 
der an i h r  tä t igen  Lehrer auswirkt. 
3. Fachdidaktiken a l s  ~ e i l d i s z i p l  inen innerhalb i h r e r  Wissenschaften 
Das fachdidakt ische Denken h a t  an den Hochschulen der Bundesrepublik und 
m i t  der üblichen Verzögerung auch an unseren Univers i tä ten Lehrstühle wie 
P i l z e  aus dem Boden schiessen lassen. Hochschuldozenten, d i e  s i ch  b is lang 
i n  Lehre und Forschung ausschl iess l ich a l s  Ver t re te r  i h r e r  Wissenschaft- 
d i sz ip l inen  verstanden haben, beginnen s ich  a l s  "Fachdidaktiker" zu spe- 
z i a l i s i e r e n  und s ich  entsprechend zu p r o f i l i e r e n .  S ie nehmen Einf luss 
auf d i e  Lehrpläne und werden a l s  Autoren von Lehrmi t te ln  im Schulbereich 
wirksam. M i t  e iner  F1 u t  von Zei tschr i f ten und fachdidaktischen Pub1 ika-  
t ionen drängt eine jüngere Generation von Hochschuldozenten nach E in f luss  
und Geltung. Die Fachdidakt iker suchen a l s  Ver t re ter  eines d isz ip l inge-  
bundenen, der Fachwissenschaft zugehörigen Denkens i h r  Selbstverständnis 
und i h r e  wissenschaftl iche Legit imation; s i e  haben s ie  weitgehend gefun- 
den. Was vor v ie len  Jahren etwa im Bereiche der muttersprachlichen Di- 
dak t i k  m i t  Otto von Greyerz e i n  Aufsehen erregender E i n z e l f a l l  gewesen 
i s t ,  dass s i ch  e i n  Hochschullehrer um den Volksschulunterr icht,  um seine 
Z i e l -  und Inhaltspoblematik bemüht und dem elementaren Unterr icht  neue 
Wege weist, das i s t  l ängs t  d i e  Ausnahme n i c h t  mehr, i n  weiten Bereichen 
i s t  dies zur Regel geworden. 
4. Ueberfordert der fachdidakt ische Lehrauftrag d i e  Seminarlehrer? 
Der Fachdidakti kun te r r i ch t  ver langt  vom Seminar1 ehrer eine Mehrfachqual i - 
f i k a t i o n :  eine fachl iche Zuständigkeit  a l s  Voraussetzung zur sachanalyt i -  
schen Durchdringung der Lehr inhal te ,  e ine didakt ische Kompetenz zur " t i e -  
feren Begründung des Schulfaches i n  seiner erzieherischen und un te r r i ch t -  
l i c h e n  Funktion im Fächerkanon" (BECKMANN 1978), eine unterr ichts theore-  
t i sche  Kompetenz im Sinne des Verfügens über d i e  Grundformen des Lehrens 
und Lernens sowie eine erziehungswissenschaftl iche Qua l i f i ka t ion ,  damit 
der Fachdidakt iker i n  der Lage i s t ,  pädagogische Zielsetzungen wahrzu- 
nehmen, zu begründen und im Fachunterr icht wirksam werden zu lassen. Ne- 
ben der Theoriekenntnis und dem fachl ichen wie erziehungswissenschaftli- 
chen-didaktischen Wissen und Urteilsvermögen muss s ich  der Fachdidakt iker 
aber auch über eine u n t e r r i c h t l i c h e  Handlungskompetenz ausweisen, und das 
n i c h t  a l l e i n  a l s  Dozent angehender Lehrer, sondern ebenso a l s  Schulprakt i-  
ker der Vol ksschul e. 
Nur wenige Fachdidakt iker genügen a l l  diesen Ansprüchen. I n  unserem Land 
b l e i b t  das Pädagogische Seminar der Un ive rs i tä t  Bern (Professoren Aebli 
und Weisskopf) v o r l ä u f i g  noch d i e  e inz ige un ive rs i tä re  I n s t i t u t i o n ,  d i e  
sich, aufbauend auf einem abgeschlossenen Fachstudium, gez ie l t  und syste- 
matisch um d i e  Ausbildung von Fachdidaktikern bemüht (Seminarlehrerstu- 
dium LSEB; vg l .  dazu den A r t i k e l  von Hans Aebl i  auf S. 23 ff i n  diesem 
Heft "Die Ausbildung der Ausbildner f ü r  d i e  Lehrerbildung von morgen"). 
Was aber tun d i e  Seminarlehrer, d i e  a l s  Fachlehrer einen Lehrauftrag i n  
Fachdidaktik übernehmen und s ich i m  Selbststudium und durch den Besuch 
von Fortbildungskursen eine neue Dimension i h r e r  Rol le  a l s  Lehrerbi ldner 
erschliessen müssen? Was tun d i e  Allgemeindidaktiker, d i e  an.der fachdi -  
daktischen Ausbildung der Lehrer tei lhaben wol len und s ich  d i e  fachwis- 
senschaftl ichen Grundlagen zur Aufarbeitung e iner  Fachdidaktik ergänzend 
zu i h r e r  erziehungswissenschaftl ichen Q u a l i f i k a t i o n  e r s t  noch erarbei ten 
müssen? Während d i e  nachmaturitären I n s t i t u t i o n e n  der Primarlehrerausbi l-  
dung a l s  Fachdidakt iker i n  der Regel s p e z i a l i s i e r t e  Dozenten einsetzen 
können, haben d i e  Lehrerseminare d i e  fachdidakt ische Ausbildung durch 
eine Ausweitung und Ergänzung der Lehraufträge der Fachlehrer rea l  i s i e -  
ren müssen. Das ver langt  von den so geforderten Seminarlehrern v i e l :  zu 
v i e l ,  wenn Behörden, Schu l le i te r  und Kollegen den Anspruch erheben, dass 
d i e  entsprechenden fachdidaktischen Kompetenzen, d i e  der a l s  Fachlehrer 
ausgebildete und b isher  a l s  Fachlehrer t ä t i g e  Seminarlehrer im Laufe von 
Jahren e r s t  erwerben so l l ,  m i t  der Uebernahme des neuen fachdidaktischen 
Lehrauftrages b e r e i t s  gegeben sein müssten und s ich  i n  einem von Anbe- 
ginn gelingenden, a l l s e i t i g  überzeugenden Fachdidakt ikunterr icht auch 
ausweisen müssten. Kein Wunder, dass Seminarlehrer vor solcher Ueberfor- 
derung zurückschrecken, dass s i e  resignieren oder d i e  n i c h t  eingestande- 
nen D e f i z i t e  i h r e r  didaktischen Q u a l i f i k a t i o n  m i t  e iner  Ablehnung des Ein- 
bezugs der Fachdidaktiken i n  d i e  beru f l i che  Ausbildung der Lehrer über- 
decken . 
5. Chance und Gefahr des komplementären fachdidakt i  schen Lehrauftrages,der 
Fachlehrer 
Für d i e  Lehrerseminare bedeutet d i e  neue Doppelfunktion der Lehrer der 
Allgemeinbildung a l s  Fachlehrer und a l s  Fachdidakti k lehrer  i n  der beruf- 
1 ichen Ausbildung Chance und Gefahr zugleich. Durchwegs p o s i t i v  zu wer- 
ten i s t  der Umstand, dass didaktisches Denken und Handeln nunmehr auch 
den Fachunterr icht durchdringt und lenk t .  Weil d i e  Fachdidaktiker Schul- 
prax is  n i c h t ' a l l e i n  lehren können, sondern s i ch  auch f ä h i g  zeigen müs- 
sen, im eigenen Unte r r i ch t  didakt ische Konzepte zu rea l i s ie ren ,  w i r k t  
der fachdidakt ische Auftrag auf den Fachunterr icht am Seminar zurück. 
Fachdidakt iker müssen selber bessere Lehrer werden, wenn s i e  glaubwür- 
d ig  b le iben wollen. Zugleich e r h e l l t  und verdeu t l i ch t  der fachdidaktische 
Auftrag den Zusamnenhang und d i e  Abgrenzung der ineinander übergehenden 
BePeiche der W i  ssenschaftsdiszipl  i n ,  der Fachinhalte des M i t t e l  schulunter- 
r i c h t s ,  d i e  s i ch  an wissenschaftspropädeutischen Zielsetzungen o r i e n t i e -  
ren, und der Inha l te  der Primarschulfächer i n  ihrem Bezug auf d i e  ver- 
schiedenen A l te rs -  und Entwicklungsstufen der Vol ksschüler. 
Das Wissen um d i e  i n  der Primarschulpraxis wahrgenommenen und im H inb l i ck  
auf den Unterr ichtsauf t rag des Primarlehrers aufzuarbeitenden D e f i z i t e  
an Sachwissen, d i e  auf d i e  Unterschiede des Fachverständnisses und der 
Unterrichtsgegenstände an Gymnasien und Seminaren e inersei ts ,  an der 
Primarschule anderseits zurückzuführen sind, dürfen den Fachlehrer/Fach- 
d idak t i ke r  f r e i l i c h  n i c h t  dazu ver le i ten,  d i e  Inha l te  seines Fachunter- 
r i c h t s  e i n s e i t i g  auf d i e  sachanalytische Grundlegung der späteren Lehr- 
t a t i g k e i t  an der Primarschule auszurichten und damit seinen allgemein- 
bildenden Fachunterr icht zu verdünnen und einzuengen. Fachlehrer, denen 
der Fachdidakt ikunterr icht  anver t raut  worden i s t ,  laufen somit Gefahr, 
im Zusanenhang m i t  der Fachdidaktik ihren Fachunterr icht zur pragmati- 
schen Aufbereitung der Primarschulstoffe verkümmern zu lassen. Andere e r -  
l i egen  e iner  anderen Versuchung: s i e  t re iben unter dem Deckmantel der 
Fachdidaktik wei terh in und zusätz l ich Fachunterr icht,  den s i e  a l s  "Fach- 
d idak t i k "  ausgeben. Fast zynisch w i r k t  e i n  solches Unterfangen dann, 
wenn "Fachdidaktik" l e d i g l i c h  heisst ,  dass das fachl iche Niveau abgesenkt 
w i rd  und d i e  Fachdidaktik darauf beschränkt b l e i b t ,  e inz ig  d i e  Inha l te  
den Verstehensmöglichkeiten der Primarschüler anzupassen. 
Diese K r i t i k  s ieh t  a l le rd ings  n i c h t  darüber hinweg, dais im Praxisbezug 
auch fachl iche D e f i z i t e  der angehenden Lehrer erkannt, dass s i e  e rns t  
genommen und kompensiert werden müssen. Dieses Erarbeiten primarschul- 
spezi f ischer  Inha l te  i s t  i n  der nachmaturitären Lehrerbildung von beson- 
derer Bedeutung und d o r t  im Studienplan m i t  "maturitatsergänzenden Fach- 
studien" belegt; es erweis t  s i ch  jedoch auch i n  der seminaristischen Aus- 
prägung der Lehrerbildung a l s  nöt ig ,  insbesondere im H inb l i ck  auf den 
Heimatunterricht, resp. auf eine stufengemässe Sachkunde. 
6. Was uns beunruhigt 
Es s ind n i c h t  d i e  Anfangsschwierigkeiten, d i e  s i ch  auch 10 Jahre nach 
dem Erscheinen des LEMO-Berichtes i n  der fachdidaktischen Lehrerausbi l-  
dung noch bemerkbar machen und d i e  n i c h t  z u l e t z t  im Umstand begründet 
sind, dass s i ch  d i e  m i t  der Fachdidaktik beauftragten Lehrer i n  ihrem 
neuen Lehrbereich e r s t  umsehen, d i e  nöt igen Qualifikationsvoraussetzungen 
erwerben und i h r e  Erfahrungen machen müssen, was f ü r  uns Anlass zur Be- 
unruhigung i s t .  
Was uns beschäf t ig t  und was zu ernsthaften Fragen, ob w i r  uns auf  dem 
r i c h t i g e n  Weg bewegen, Anlass g i b t ,  l ä s s t  s i ch  auf d r e i  Problemfelder 
zurückführen: auf  das der Entleerung der Allgemeinen Didakt ik,  auf das 
der Zerspl i t terung der didakt ischen Ausbildung im Facherbezug (Ver- 
fächerung) und auf das der mangelnden Kohärenz von Theorie und Praxis. 
6.1 V e m g  die Allgemeine Didaktik noch zu le i s ten ,  nzs i h r  aufgetragen i s t ?  
Im Laufe der Jahre s e i t  dem LEMO-Bericht und mitverursacht durch d i e  
Neuordnung der Berufsbi ldung ha t  d i e  Allgemeine Didakt ik  i h r e  e ins t ige  
zentra le  Ste l lung i n  der beruf l ichen Ausbildung der Lehrer eingebüsst. 
Sie i s t  schmal geworden, s i e  i s t  "ausgehöhlt''. Sie i s t  i h r e r  Inha l te  
weitgehend e n t l e e r t  worden, seitdem s ich  d i e  didakt ische Ausbildung 
schwergewichtig i n  d i e  Fachdidaktiken ver leg t  hat  und d i e  didakt ische 
Theorie i n  d i e  Verantwortung von Fachwissenschaftern und Fachlehrern 
übergegangen i s t .  Die Ver t re te r  der Allgemeinen Didakt ik  haben im ver- 
gangenen Jahrzehnt wesentl ich zum Aufbau der Fachdidaktiken beigetragen. 
Nun sorgen s i e  s i ch  zu Recht wegen des Substanzverlustes der allgemein- 
didaktischen Theorie. I n  der BRD war diese Entwicklung durch den Einbe- 
zug der e inst igen Pädagogischen Hochschulen i n  d i e  Univers i tä ten mitbe- 
dingt.  Bei uns l ä s s t  s i ch  t r o t z  unterschiedl icher  i n s t i t u t i o n e l l e r  Be- 
dingungen e i n  g le icher  Entwicklungstrend wahrnehmen. Es i s t  bezeichnend, 
dass s ich  an der Un ive rs i tä t  Bern d i e  f ü r  d i e  fachdidakt ische Ausbildung 
der Gymnasiallehrer (AHL) und der Sekundarlehrer (SLA) zuständigen Do- 
zenten e t a b l i e r t  haben, dass es b is lang jedoch noch keinen Lehrstuhl 
für Allgemeine Didakt ik  g ib t .  Was i s t  d i e  Folge? Ein Orientierungsver- 
l u s t .  Eine babylonische Begri f fsverwirrung. Da ha t te  es d i e  e ins t ige  
"Methodik", d i e  vorgab, auch a l l e  Fachbezüge abzudecken, be i  a l l e n  
Schwächen doch noch besser. Sie ve rmi t te l te  eine r e l a t i v  kohärente, i m  
G1 ücksfa l l  auch erziehungswissenschaftl i c h  fundier te ,  anspruchsvolle Kon- 
zeption von Unterr icht .  S t a t t  , ihrer  e r l e b t  der angehende Lehrer nunmehr 
deren 10 oder 12. Das Seminar w i rd  von der Aufgabe, fächerübergreifende 
B i l d e r  von Unterr icht ,  eine ganzheit l iche Bildungsidee zu vermitteln, 
dispensiert ,  wei l  eine e f f i z i e n t e  Zusammenarbeit a l l e r  Fachdidaktiker, 
eine Verständigung auf gleiche B e g r i f f e  und eine wirkungsvolle konzep- 
tue1 l e  Abstimmung unter  den Fachdidaktikern, den Allgemeinen Didakt ikern, 
den Pädagogik- und Psychol og ie l  ehrern und den Prakt ikumsl e i  te rn  undenk- 
bar i s t .  Dafür f e h l t  d i e  Zei t .  Und be i  so v ie len  Lehpbeauftragten auch 
d i e  Bereitschaft .  Was d i e  Didakt ik  n i c h t  (mehr) l e i s t e t ,  b l e i b t  anderen 
zu tun aufgegeben: Es i s t  den Seminaristen (und/oder den Uebungs- resp. 
Praxislehrern) überlassen, das theoret ische V i e l e r l e i  zu ordnen und i n  
ihm auch noch eine "Vision" von Unterr icht ,  eine d i e  Unterr ichtsprax is  
tragende " Idee1' zu f inden . 
6.2 Führt die Fachdidaktik zur Verfächemng duroh die V5eZfalt der Einzel- 
didaktiken und ver fes t ig t  s i e  den Fächerkanon? 
Der LEMO-Bericht nimmt vorweg, was s ich  se i the r  v i e l e r o r t s  bewahrheitet 
hat:  "Die Fachdidaktiken laufen immer wieder Gefahr, s i ch  a l lzusehr  auf -  
zusp l i t te rn  und damit den B l i c k  auf d i e  Beziehungen zu den benachbarten 
Fachbereichen und f ü r  d i e  allgemeine pädagogische Bedeutung des Fachun- 
t e r r i c h t s  zu ver l ieren"  (LEMO 114). Im Unterschied zur al lgemeindidakt i-  
schen Konzeption, d i e  um d i e  pädagogischen Ta t igke i t s fe lder  des Lehrers, 
um d i e  Ausrichtung des Unterr ichts  auf  d i e  Lebensbereiche der Erwachse- 
nenwelt und um d i e  Ansprüche des A l l t a g s  i n  Gegenwart und Zukunft eben- 
so gewusst ha t  wie um d i e  subjektiven, dem Entwicklungsstand entspre- 
chenden Bedürfnisse und Interessen der Schüler, o r ien t ie ren  s ich  d i e  
Fachdidaktiken e i n s e i t i g  an fachimmanenten Kategorien. Sie fördern oder 
verstärken damit d i e  Verfächerung der Primarschule. Wahrend s ich  f rüher  
d i e  "Methodik1I, später d i e  Allgemeine D idak t i k  d i e  fächerübergreifende 
Struktur  der Unterr ichts inhal te  bewusst gemacht haben (Konzepte von Ge- 
samtunterricht, von Heimtunterr icht resp. von naturkundlichem, soz ia l -  
geschichtlichem und raumkundl ichem Sachunterricht), drohen j e t z t  d i e  
Fachgrenzen zufolge ,der fachwissenschaftl ichen Aufschl üsselung der 
Fachdidaktiken eher noch zementiert a l s  aufgeweicht zu werden. Damit 
v e r l i e r t  d i e  Volksschulpädagogik einen T e i l  i h r e r  Unabhängigkeit gegen- 
über dem fachwissenschaft l ich zen t r ie r ten  Denken. Ja, es besteht d i e  Ge- 
fahr,  dass der Z u g r i f f  un ive rs i tä re r  fachwissenschaftl icher Kategorien 
auch i n  der Volksschule s tärker  und bindender wird. L e t z t l i c h  geht es 
dann i n  der Fachdidaktik nur mehr darum, fach l i che  Zusanenhänge i n  
i h r e r  inneren Systematik zu durchschauen und zu begründen, und darum, 
d i e  so wahrgenommenden Fachinhalte i n  lernpsychologisch günstige Sequen- 
Zen zu gl iedern, d i e  der fachwissenschaftl ichen Methodenlehre entspre- 
chenden Arbei ts-  und Lehr-/Lernformen zu erproben und d i e  ihnen gemäs- 
Sen Medien einzusetzen. Die Pr imarschulwi rk l ichkei t  zersetz t  s i ch  so 
i m  V i e l e r l e i  des Fachunterr ichts zum M i t -  und Nebeneinander der Einzel- 
d i s z i p l  inen. Dieser zunehmende Pluralismus der Bi1 dungsangebote und an- 
forderungen u n t e r s t ü t z t  den Prozess des Sinnverlustes, wei l  jeder Kon- 
sens über d i e  Inha l te  und das Zusamnenwirken im Unterrichtsgeschehen 
f e h l t .  Was r e s u l t i e r t :  e i n  In tens i tä tsver lus t  und damit eine Or ient ie-  
rungslos igkei t ,  G le ichgü l t i gke i t  oder dann - a l s  Reaktion auf d i e  Ver- 
fächerung und Verwissenschaftlichung - e ine Zuwendung zu i r r a t i o n a l e n  
Konzepten von Unte r r i ch t  aus der Ablehnung e iner  schalen, verfächerten 
Pseudowissenschaftl ichkeit, d i e  jede ganzheit l iche handlungsleitende 
Idee vermissen läss t .  
6.3 Wie lebendig i s t  der Bezug zur Praxis? 
Die Fachdidakti ken wo1 l e n  i n  ihrem Zusammenwirken e i n  b re i tes  Handlungs- 
reper to i re  aufbauen. Sie stützen s ich  dabei auf d i e  Praxis ab, und zu- 
g le ich  führen s i e  zur Praxis hin. Zum einen l e i t e n  s i e  d i e  Probleme, d i e  
s i e  im Theor ieunterr icht  angehen und re f lek t ie ren ,  aus der Praxis her, 
zum andern erproben s i e  d i e  theoret isch erarbei te ten Unterrichtskonzepte 
i n  ihrem Vollzug. So wol len es d i e  Studienpläne. Ob d i e  Real is ieruhg d ie-  
ses Wechselbezugs ge l ing t?  Nach unserer Wahrnehmung kann der Praxiszu- 
samnenhang der Fachdidaktiken n i c h t  halten, was e r  programnatisch zu 
l e i s t e n  verspr icht .  Wohl führen d i e  Fachdidaktiker punktuel l  Lehrdemon- 
s t ra t ionen und theoriebeglei tende Uebungen durch; auf das Unterr ichtsge- 
schehen i n  den zusanenhängenden Lehrübungen und Prakt ika nehmen s i e  i n -  
dessen kaum Einf luss. Bei der V i e l f a l t  der Fächer und der i h r  entspre- 
chenden Anzahl an Fachdidakt iklehrern wäre es j a  auch kaum denkbar, dass 
s i ch  e i n  Prakt ikant  i n  der Planung seines Unterr ichts  i n  jedem F a l l  auch 
noch d i e  fachdidakt ische Beratung zunutze machte. Die Uebungsl ehrer und 
Prakt ikumsle i ter  sehen s ich  i n  g le icher  Weise ausserstande, s i ch  bezüg- 
l i c h  der Praktikumskonzeption m i t  a l l e n  Fachdidaktikern so zu verstän- 
digen, dass s i ch  diese a k t i v  an der Unterrichtsplanung, -durchführung 
und -ausWertung b e t e i l  igen könnten. Somit beschränken s ich d i e  Beobach- 
tungs- und Einwirkungsmögl i chke i  ten' der Fachdidakti ker zwingend auf 
Einzel lekt ionen. Das ha t  zur Folge, dass i h r e  Einflussnahme auf d i e  
Schulpraxis nach unserer Fests te l lung deu t l i ch  weniger handlungsbe- 
stimmend i s t  a l s  d i e  aus der Praxiserfahrung gewonnenen und somit praxis- 
relevanten Lehr- und Verhaltensanleitungen der Uebungslehrer. Wenn dem 
jedoch so i s t ,  dann i s t  d i e  beru f l i che  Lehrerbildung bei  a l l e r  Profes- 
s ional is ierung und Wissenschaftsorientierung immer noch n i c h t  f r e i  von 
den Vorgehensweisen der e inst igen Methodik, "im Sinne von So-macht-man- 
das" (LEMO 113). 
7. Was w i r  uns wünschen und was w i r  fordern: Perspektiven und Postulate 
7.1 Die Allgemeine Didaktik verstärken 
Zu o f t  haben Fachdidakt iker keine oder zu wenig Kenntnisse von den d i -  
daktischen Konzepten, d i e  d i e  Allgemeine Didakt ik  grundsätzl ich und 
exemplarisch v e r m i t t e l t :  wie d i e  Z ie le  formul i e r t  werden; welche Kr i te -  
r i e n  f ü r  d i e  Stoffauswahl l e i t e n d  sind; welche Lehr- und Lernformen 
theoret isch e r a r b e i t e t  und i n  Lehrübungen prakt isch erprobt werden; auf- 
grund welcher didakt ischen Ueberlegungen d i e  Arbeitsmittel/Medien ausge- 
wählt und eingesetzt werden; welche Kontrol len zur Erfassung der Lern- 
ergebnisse i n  der Primarschule im Stufenbezug anwendbar sind; wie der 
Un te r r i ch t  r e f l e k t i e r t  und im Interesse eines didaktischen Optimierungs- 
prozesses ausgewertet wird. Diese Schwierigkeit  l ä s s t  s ich nur dann be- 
heben, wenn s ich  d i e  Fachdidaktiken bewusster und koord in ie r te r  auf  e i n  
i n  der vorangehenden Allgemeinen Didakt ik  erarbei te tes Konzept abstützen 
und wenn s i e  s i ch  i n  der Folge ges ta f fe l t ,  im ze i t l i chen  Nacheinander, 
an der Planung und Durchführung sowie an der Auswertung des i n  Lehr- 
Übungen oder i n  Prakt ika e r t e i  1 ten Unterr ichts  b e t e i l  igen können. Damit 
diese Koordination wirksam werden kann, dürfen d i e  Fachdidaktiken und 
d i e  s i e  begleitenden schulpraktischen Uebungen f r e i l i c h  e r s t  dann e in-  
setzen, wenn d i e  Allgemeine Didakt ik  d i e  nöt igen didakt ischen Grundbe- 
g r i f f e  und e i n  Bewusstsein der Planungs- wie Vollzugsverfahren v e r m i t t e l t  
hat. Bevor s i ch  der Seminarist den einzelnen fachdidaktischen Konzepten 
zuwendet, müssen d i e  al lgemeingült igen lernpsychologischen Aspekte so- 
wie d i e  unterr ichtstheoret ischen Prämissen gek lä r t  sein. 
7.2 Der Vereinzelung der Fachdidaktiken entgegenwirken 
Der angehende Lehrer muss bewusster, a l s  dies i n  der Phase des Auf- 
und Ausbaus der Fachdidaktiken der F a l l  war (hat  sein können), den 
Bi ldungsauftrag und seine Real is ierung i m  Schula l l tag a l s  Ganzes er-  
fahren und im Einbezug des Fachs i n  den umfassenden Unterrichtsprozess 
den T e i l  im Zusammenhang des Ganzen wahrnehmen. 
Dies w i rd  dann der F a l l  sein, wenn w i r  uns mehr a l s  b isher  bewusst ma- 
chen, was bezüglich der Zielsetzungen, der Inha l te  und i h r e r  Abfolge 
(Sachanalyse), der Var iab i l  i t ä t  der didaktischen Gestal tungsmögl ichkei -  
ten (didakt ische Analyse), des Einsatzes der Medien (Lehrmittelanalyse) 
und der Lehr- und Lernformen (Methodenanalyse) sowie der Lernkontrol len 
fachspezif isch i s t  und was fachübergreifende G ü l t i g k e i t  hat. Nur wenn 
w i r  uns hierüber vermehrt K la rhe i t  verschaffen, werden w i r  d i e  Al lge-  
meine Didakt ik  wieder aufwerten und s t a t t  des verwirrenden V i e l e r l e i s  
an Fachdidaktiken e i n  integrales, zugleich fachdidakt isch abgestütztes 
wie f ü r  fächerübergreifende Z ie le  und i n h a l t l i c h e  Problembezüge offenes 
Unterrichtskonzept entstehen lassen. 
I n  der fachdidaktischen Ausbildung i s t  dabei ernstzumachen m i t  den Pr in-  
z ip ien der Zusaimnenfassung von Einzeldidakt iken zu Bereichsdidakt i  ken 
("Bündel ung") und der Beschränkung auf wenige, a l  l f ä l l  i g  wechselnd, auf- 
zuarbeitende Fachdidaktiken ("Reduktion", "A l ternat ion") .  
Schl i ess l  i c h  begegnen w i r  der Gefahr der Atomisierung der Schulwirkl  i ch -  
k e i t  durch d i e  Fachdidaktiken durch e ine s innvol le  Sequenzierung, und 
zwar so, dass inskün f t ig  höchstens 3 Fachdidaktiken simultan unterr ich-  
t e t  werden (Theoriephase) resp. i n  Anwendungspraktika g l e i c h z e i t i g  i n  
Lehrübungen zur Dars te l l  ung kommen (Praxisphase) . 
7.3 D& Didaktik kann nicht  a l l e s  m i t  gleicher Gründlichkeit leis ten:  auf 
den ünterricht i n  a l len  Fächern der Primrschule, auf a l len  Stufen und 
Zn fächerübergreifenden Lern- und Anmndungsbereichen vorbereiten 
Der e ins t ige  Methodikunterr icht h a t  vorwiegend stufendidakt ische Unter- 
r ichtskonzepte entwickel t .  Den i n  d i e  Verfächerung führenden fachdidak- 
t ischen Ansätzen müssen w i r  so begegnen, dass w i r  d i e  l e r n -  und entwick- 
1 ungspsychol ogisch begründeten didaktischen Ueberl egungen erneut aus- 
bauen und damit d i e  stufendidaktischen Aspekte wieder vermehrt wahr- 
nehmen. Dies f r e i l i c h  im Wissen darum, dass w i r  d i e  Seminaristen i n  
v ie len  Fa l len  m i t  dem Problem, wie d i e  fachdidaktischen Denkmodelle 
und Handlungsmuster auf d i e  verschiedenen Al tersstufen zu beziehen und 
den unterschied1 ichen Lernvoraussetzungen anzupassen sind, nach wie 
vor a l l e i n  lassen müssen, sofern h i e r  n i c h t  d i e  Betreuer der Lehrprak- 
t i ka hel fen können. 
7.4 Die QuaZijYziemg der  Fachdidaktiker sowie der  Uebungs- wzd Pmkt i -  
kwnsZehrer 
Damit der fachdidakt ische Unte r r i ch t  den Konzepten, wie w i r  s i e  i n  
der Pädagogischen Psychologie, i n  der Allgemeinen Didakt ik  und i n  der 
Schul theor ie  entwickeln, n i c h t  zuwiderläuft ,  s ind  i n  Koordination m i t  
der Allgemeinen Didakt ik  und den erziehungswissenschaftl ichen Fächern 
vermehrte Ausbildungs- und Fortbildungsangebote f ü r  Fachdidaktiker zu 
schaffen. Zudem müssen angehende und prakt iz ierende Fachdidakt iker 
periodisch Gelegenheit erhalten, selber an Primarklassen zu unterr ich-  
ten. I n  analoger Weise, wie d i e  Fachdidakt iklehrer neben ihrem fach- 
l i chen  und erziehungswissenschaftl ichen Ausbildungsnachweis auch P r i -  
marschulerfahrung haben so1 1 ten, müssten d i e  Uebungslehrer a l s  Schul - 
p rak t i ke r  auch über e i n  didakt isches Bewusstsein aufgrund von Theorie- 
kenntnissen verfügen. So wenig wie w i r  a l s  Didakt iker  zur herkömmlichen 
"Zehnkämpfer"-MethodIk zurückschwenken wollen, so wenig g i b t  es e i n  Zu- 
rück zur methodischen Meister lehre durch d i e  Uebungs- und Praxislehrer.  
Es geht a lso  darum, d i e  praktikumsleitenden Primarlehrer vermehrt am 
Theor ieunterr icht  zu bete i l igen,  und das i n  dem Masse, wie Lehrer der 
erziehungswissenschaftl ichen und didaktischen Theorie selber Volks- 
schulklassen unterr ichten. Der Wechselbezug von Theorie und Praxis s o l l  
n i c h t  nur Lippenbekenntnis sein: e r  i s t  zu prakt iz ieren!  
8. Zum Schluss: Fragen 
I s t  es n i c h t  so, dass unsere Didakt ik ,  insbesondere d i e  Fachdidaktiken, 
dazu neigen, den Unte r r i ch t  zweckrational im Sinne des durchwegs ge- 
l ingenden Lehrens und Lernens zu planen, so dass s i e  häuf ig  ausblenden, 
was auch zum Unte r r i ch t  gehört: das Hemmende und Störende, d i e  Wider- 
stände, das Desinteresse und d i e  Apathie der Schüler, i h r e  Lus t los igke i t  
und i h r e  Langeweile? 
Kann e ine solche r e a l  i t ä t s f e r n e  fachdidaktische Ausbildung, d i e  den Pro- 
zess des Unterr ichtens auf erreichbare Z ie le  und auf gelingende Lekt io-  
nen verkürzt,  der Schu lw i rk l i chke i t  überhaupt gerecht werden? 
I s t  es dem Schüler anzulasten, wenn e r  a l s  derjenige, den dieser didak- 
t i sche  Per fekt ion ierungsei fer  b e t r i f f t ,  unserem Unte r r i ch t  o f t  m i t  Ab- 
wehr begegnet? V i e l l e i c h t  wäre es nöt ig ,  dass w i r  Fachdidakt iker n i c h t  
bloss über d i e  Grenzen unseres Faches hinausschauen lernten, sondern 
ebenso einen B l i c k  über d i e  Schule hinaus auf d i e  Lebenssituation der 
Kinder und der Jugendlichen, d i e  w i r  unterr ichten, werfen so l l ten,  auf 
d i e  Lebenszusammenhänge und auf  d i e  Subkulturen, d i e  i h r  ausserschuli- 
sches Denken, Empfinden und Tun mitbestimmen (MESSNER 1983). 
Könnte es sogar sein, dass d i e  Ziele, d i e  Inha l te  und d i e  A r t i k u l a t i o n  
unseres wohlgeplanten Unterr ichts  f ü r  eine heranwachsende Generation 
bedeutungslos werden i n  e iner  Welt, i n  der der k o l l e k t i v e  Untergang der 
Menschheit und d i e  Zerstörung der natür l ichen Umwelt he rs te l lba r  gewor- 
den sind und i n  der d i e  denkmögliche und s ich  bere i t s  ankündigende Kata- 
strophe unabwendbar, allumfassend und endgült ig sein könnte? Auch das 
gäbe es zu bedenken. 
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